

Scène 1

Karlinchen court apeuré dans la forêt.
Karlinchen : Hilfe, Hilfe! Feuer fällt vom Himmel… Feuer…
(Elle a couru, elle perd haleine, puis se calme, marche.)

Karlinchen  : Niemand kümmert sich um mich. Ich bin jetzt allein und ich habe Angst!
(Elle pleure)

Scène 2

Sur un autre côté de la scène, devant une maison, deux personnes âgées.
La dame s’assoit la première sur le banc et tricote. 
Elle est rapidement rejointe par son mari qui a du mal à marcher. Ils sont tous les deux assis.

Alter Mann : Das Wetter ist heute sehr schön. Der Himmel ist ohne Wolken und die Sonne scheint.

Alte Frau : Ja, und es ist schon warm. Kein Wind. Hohe Temperaturen.

Alter Mann : Mir geht es prima heute. Ich habe kein Kopfweh wie immer. Und du, Schatz? Wie 
geht es dir heute?

Alte Frau : Mir geht es auch gut. Mit dieser Sonne. Hör diese Vögel! Schau mal diese schöne 
Natur!
Karlinchen arrive devant la maison. Elle se sent plus rassurée.

Karlinchen : Bitte, bitte. Ich heiße Karlinchen. Ich bin allein und ich habe Hunger. Haben Sie ein 
Stückchen Brot für mich? Ich möchte etwas essen.

Alte Frau : Mais qu’est-ce que c’est que cela? 
Une enfant qui déambule autour de la maison et qui mendie! 
Mais quelqu’un doit s’occuper d’elle! Cette enfant doit aller dans un institut.
Alter Mann : Oma, du hast recht. Ich rufe die Polizei. 

Polizei, Polizei! 

Il se lève et appelle la police. Karlinchen prend peur et s’enfuit. 
Elle retourne dans la forêt, seule…
Karlinchen : Ich bin enttäuscht. Noch einmal allein. Und ich habe immer noch Hunger. Jetzt bin 

ich müde… Dort kann ich schlafen.
Scène 3

Elle écoute les bruits de la forêt, a peur. Elle se blottit et dort. Elle se réveille et décide de partir.
Karlinchen : Ich kann hier nicht allein bleiben. Ich muss gehen.

Elle continue son chemin, sort de la forêt et aperçoit une famille de mangeurs de cailloux.

Elle les observe dans leur vie quotidienne.

Steinbeiβer Kind : Vater! Schau mal! Ein schöner Stein!
Steinbeißer Vater: Ja, gut gemacht, sehr hübsch!

Steinbeiβer Mutter : Es ist jetzt Mittag. Essen, Essen! Wir müssen essen. Kommt an den Tisch. 

Kommt!

Karlinchen s’approche.
Karlinchen : Ich habe Hunger. Bitte, bitte!

Steinbeiβer Vater : Komm! Du bist allein? Wer bist du?

Karlinchen : Ich bin Karlinchen. Ich habe kein Haus mehr und ich bin hungrig.

Steinbeiβer Mutter : Setz dich hier hin! Nimm Platz an dem Tisch!
Karlinchen : Danke schön vielmals.

Steinbeiβer Kind : Iss mal diese Steine. Die schmecken gut.

Toute la famille mange goulûment. Karlinchen regarde son caillou.

Steinbeiβer Vater : Warum isst du nicht? Hast Du keinen Hunger?

Steinbeiβer Mutter : Ist es nicht gut bei uns? (avec colère)

Karlinchen : Ja, ja aber…
Steinbeiβer Kind : Geh weg! (avec méchanceté)
Steinbeiβer Vater : Si tu ne veux pas manger ce que l’on te donne, alors va ailleurs!

Karlinchen s’en va triste et déçue.
Karlinchen : Sie mögen mich nicht, denn ich bin fremd und ich bin anders als sie.
Je suis différente d’eux, alors ils ne m’aiment pas.

Scène 4

Karlinchen arrive dans une forêt sombre. Elle entend des voix.
Vögel : Wilkommen, Wilkommen. Bienvenue.

Karlinchen : Ich möchte ein warmes Plätzchen zum Schlafen.

Karlinchen est accueillie. Elle joue avec eux. Soudain…
Vogel 1:Du hast gar keinen Schwanz wie wir.

Vogel 2: Où est ta belle queue?

Vogel 3 : Nein, du kannst nicht bei uns bleiben. Du hast keinen Seidenschwanz.

Karlinchen : Das macht doch nichts.

Cela ne fait rien. Je peux m’en attacher une avec une épingle à nourrice. Cela ne se verra pas.
Vogel 4: Nein, nein, das geht nicht. Das geht nicht.
Dans notre pays, ne peuvent habiter que ceux qui ont une belle queue de soie.

Vogel 5: Geh weg.
Karlinchen : Bitte. Es ist jetzt dunkel und kalt.
 J’ai froid.
Vögel : Geh weg! Weg! Weg!
Karlinchen s’en va, triste.

Karlinchen : Ils ne m’aiment pas, car je suis étrangère et différent d’eux.

 Keine Hilfe, denn ich bin Fremd und anders als Sie.

Scène 5

Karlinchen marche et arrive dans une forêt bien sombre.
Nebelkrähen : Guten Tag.

Nebelkrähen : Hallo, mein Kind.

Du siehst so müde aus.

Nebelkrähen : Komm, wir bieten dir ein Nest an, dort oben auf diesem Baum. Du kannst hier 

schlafen.
Karlinchen : Danke! Danke!

Nebelkrähen : Nimm diese Maus zum Essen. Die riecht schon nach etwas.

Nebelkrähen : Hum, hum, lecker, lecker.
Karlinchen : Entschuldigung, ich kann nicht auf diesen Baum steigen. Das ist so hoch.

Nebelkrähen : Du musst hinauffliegen. Das ist leicht.
Karlinchen : Ich möchte diese Maus nicht essen.
Nebelkrähen : Etwas anders gibt es hier nicht.

Karlinchen déçue, s’en va.

Karlinchen : Sie verstehen mich nicht, denn ich bin fremd und anders als Sie.
 Ils ne me comprennent pas, car je suis étrangère et différente d’eux.

Scène 6

Karlinchen continue son chemin et s’arrête. Elle observe au loin des gens riches.
Dame 1 (an den Hund) : Hast Du Hunger mein Hund? Ich habe gutes Fleisch für dich.

Das schmeckt gut. Le chien mange. Das ist zu viel für dich. Elle jette le reste de la viande.

Komm, mein Hund, wir gehen jetzt spazieren und ich muss noch …einkaufen.

La dame se promène dans la rue et rencontre une amie.

Dame 1 : Frau Scheider. Sind Sie es?

Dame 2 : Guten Tag Frau Reicher.

Elle s’embrassent, se donnent deux bisous sur chaque joue.

Dame 1 : Wie geht es Ihnen, Frau Scheider? Gut, hoffe ich. Wie geht es mit der Fabrik ihres 

Mannes? L’entreprise marche bien, pas de problème.
Dame 2 : Alles in Ordnung. Kein Problem.

Oh! Regarde le chien. Ihr Hund ist schön! Ein Schatz, der so gesund aussieht!

Il a de jolies bouclettes, votre chien!
Dame 1 : Sicher.  C’est vrai qu’il est mignon le chien à sa maman!

Karlinchen s’avance.

Karlinchen : Bitte, bitte! Ich habe Hunger und ich bin so einsam. Haben Sie etwas zum Essen?
 Avez vous une petite place pour moi?

Les deux femmes regardent l’enfant et se parlent à voix basse.
Dame 1 : Geh weg, armes Kind. Wir haben selber nichts.

Dame 2 : Non, nous n’avons nous même rien du tout. Va-t-en sale môme!

Scène 7

L’enfant s’en va déçue et pleure. Elle marche dans la ville.

Karlinchen : Ich brauche jemand. Immer einsam in dieser groβen Stadt.

 Ich habe immer noch Hunger. Oh! Tous ces magasins, toutes ces lumières, ce monde : 

 c’est beau,  c’est magnifique!  Mais personne ne s’occupe de moi! Personne!

 J’existe moi. Oui,  J’EXISTE.

Karlinchen : Les riches ne savent pas ce que représente la faim.  Ich muss arme Leute suchen.

 Je vais en trouver des pauvres gens comme moi, qui savent ce qu’est la souffrance  mais aussi la solidarité!

Karlinchen traverse la ville et se retrouve en périphérie.
Karlinchen : Die Stadt ist schmutzig. Que c’est sale! Diese großen Fabriken… Elle tousse. Quelle 

 fumée noire! Dort sehe ich arme Leute in diesen kleinen Hütten.

Karlinchen : Hallo, guten Tag. Ich habe Hunger. Haben Sie ein Stück Brot für mich?

Arme 1 : Geh weg von hier!

Arme 2 : On n’a pas besoin de toi ici. Va-t-en!

Wir brauchen dich nicht. Das Boot ist voll.

Karlinchen : Ich sehe kein Boot. Wo ist das Boot?
Arme 1 : Oui, le bateau est plein. S’il est surchargé, il coule!
Arme 2 :Wenn zu viele Arme hier wohnen, reicht das Essen nicht.

Arme 1 : Und der Platz nicht.
 La place n’est pas suffisante. Va-t-en!

Arme 2 : Geh weg! Sonst schlagen wir dich!
Ils s’énervent. Karlinchen est chassée.

L’enfant part. Elle commence à pleurer.

Scène 8

Karlinchen : Und jetzt regnet es.

Elle regarde les gouttes de pluie tomber.

 Es ist kalt. Ich bin allein. Ich habe Hunger. Ich habe kein Dach. 

 Das Leben ist manchmal sauer.

Karlinchen sort de la ville et marche à travers champs.
Karlinchen : Oh, ein schöner groβer Baum.  Ich sehe ein Haus in diesem Baum.

 Une belle maison multicolore dans les branches.

Der Narr : Un casse-croûte en main. Guten Tag. Wer bist du?

Karlinchen : Ich bin Karlinchen. Ein armes Kind, das niemand liebt…

Der Narr : Du siehst hungrig und müde aus.

Karlinchen : Ja, ich bin müde und ich habe Hunger.
Der Narr : Ruh dich aus. Hier ist es trocken und warm.

Tu vas pouvoir te reposer. Prends et mange ce bout de pain, ce morceau de fromage. Das ist für dich! C’est pour toi, oui!

Karlinchen : Wer bist du? Du bist wie dein schönes Haus! So bunt! So nett!

Der Narr : Ein Narr!
 Oui, le fou, tu le vois!

Karlinchen : Was ist ein Narr?

Mais, qu’est ce qu’un fou? Une personne comme toi, qui est bonne, tolérante, respectueuse envers las autres?

Je t’ai longtemps cherché.

Si tu le permets, puis je vivre avec toi et devenir un fou à ton image?

Der Narr : Ja, natürlich!

Karlinchen : Quelle joie! Quel bonheur!

Ils s’enlacent.
Karlinchen
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